
 

 

 

Wien, 2026-09-11 – Rund 2,55 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund lebten im 
Jahresdurchschnitt 2025 in Österreich. Das entspricht laut Statistik Austria 28 % der Ge
samtbevölkerung. Gegenüber dem Jahr 2010 (1,52 Millionen) sind das um rund 1 Million 
Personen mehr. Diese Zahlen gehen aus dem Statistischen Jahrbuch „Migration & Integra
tion 2026“ hervor, in dem Daten zu Zuwanderung und Integration sowie die Ergebnisse 
der Migrationserhebung 2026 zusammengefasst sind. 

28 % der Menschen in Österreich haben Migrationshintergrund – das heißt, sie selbst oder ihre beiden El
tern wurden im Ausland geboren. Dieser Anteil ist seit 2010 kontinuierlich gestiegen. Österreichs Bevölke
rung wuchs in den letzten Jahren nur durch Zuwanderung, da bereits seit 2020 jährlich mehr Menschen 
sterben als geboren werden, wie bei der Präsentation des Statistischen Jahrbuches „Migration & Integra
tion 2026“ erläutert wurde. 

Stärkster zahlenmäßiger Anstieg bei rumänischen Staatsangehörigen 
Unter den knapp 1,9 Millionen (1 881 300) am 1. Jänner 2026 in Österreich lebenden ausländischen Staats
angehörigen stellen deutsche Staatsbürger:innen mit 242 300 Personen – wie auch in den Vorjahren – die 
größte Gruppe dar. Es folgen Personen mit rumänischem (157 700), türkischem (123 400) und serbischem 
Pass (122 500). Auf den Rängen 5 bis 10 finden sich Staatsangehörige aus Ungarn, Syrien, Kroatien, Bosnien 
und Herzegowina, der Ukraine sowie Polen.  

Seit 2010 wuchsen in absoluten Zahlen am deutlichsten die Gruppen der rumänischen (+116 100), syrischen 
(+112 100), deutschen (+98 200), ungarischen (+89 600) und ukrainischen Staatsangehörigen (+88 200). 

Zugezogene haben immer höhere Bildungsqualifikationen 
Eine zentrale Rolle für gesellschaftliche Teilhabe spielt Bildung. Der Bildungsstand von Menschen mit Mig
rationshintergrund hat sich seit 2010 deutlich verbessert. So sank der Anteil von Menschen mit Migrations
hintergrund mit maximal einem Pflichtschulabschluss von 30 % (2010) auf 23 % (2025), während der Anteil 
von Hochschulabsolvent:innen von 18 % (2010) auf 27 % (2025) anstieg. Bei der Bevölkerung ohne Migra
tionshintergrund weisen 8 % im Jahr 2025 maximal einen Pflichtschulabschluss und 23 % einen Hochschul
abschluss auf. 

Empfundene Zugehörigkeit zu Österreich überwiegt deutlich gegenüber dem Herkunftsland 
Die Migrationserhebung erfragt die subjektive Wahrnehmung von Integrationsthemen. Die Ergebnisse für 
2026 zeigen, dass die große Mehrheit der Zugewanderten eine positive Bindung zu Österreich hat. Insge
samt geben drei Viertel (75 %) der im Ausland Geborenen an, sich Österreich zugehörig zu fühlen. Beson
ders stark ist die gefühlte Bindung bei Zugewanderten aus Syrien (83 %) und Afghanistan (80 %), am ge
ringsten bei in der Ukraine Geborenen (66 %). 
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Gleichzeitig empfinden viele Zugewanderte weiterhin eine deutliche Bindung zu ihren Herkunftsländern, 
wenn auch im Durchschnitt geringer ausgeprägt als zu Österreich. So fühlt sich knapp die Hälfte (47 %) der 
im Ausland geborenen Befragten dem Herkunftsland verbunden. Besonders groß ist dieser Anteil bei Zuge
wanderten aus der Ukraine (58 %). Dagegen sieht ein Viertel (25 %) der Befragten keine Verbundenheit mit 
dem Herkunftsland, wobei dieser Anteil bei in Afghanistan Geborenen (33 %) am höchsten ist. 

In Österreich Geborene sehen Zusammenleben kritisch, Zugezogene überwiegend positiv 
Von der in Österreich geborenen Bevölkerung bewerten 37 % das Miteinander zwischen Österreicher:innen 
und Migrant:innen als „eher schlecht“ oder „sehr schlecht“, rund jede:r Vierte und somit deutlich weniger 
(27 %) bewerten es als „sehr gut“ oder „eher gut“. Dabei besteht ein deutlicher Zusammenhang zwischen 
Kontakthäufigkeit und Einstufung des Zusammenlebens: Personen mit häufigerem Kontakt zu Zugewander
ten beurteilen das Miteinander deutlich positiver als Personen mit selteneren Kontakten. 

Im Ausland geborene Personen beurteilten das Miteinander in der Migrationserhebung 2026 hingegen zu 
58 % als „sehr gut“ oder „eher gut“. Diese Einschätzung verstärkte sich auch bei dieser Gruppe bei Personen 
mit häufigerem Kontakt zu Österreicher:innen. 

 

Tabelle 1: Bevölkerung mit Migrationshintergrund im Jahresdurchschnitt 2025 und 2010 

Migrationshintergrund,  
Geburtsland 

2025  
absolut 

2025 
in % d. Bev. 

2010  
absolut 

2010 
in % d. Bev. 

Bevölkerung mit Migrationshinter
grund 2 553 600 28,2 % 1 528 200 18,5 % 

Erste Migrationsgeneration (im 
Ausland Geborene) 1 901 200 21,0 % 1 123 900 13,6 % 

Zweite Migrationsgeneration (in 
Österreich Geborene mit im Aus
land geborenen Eltern) 

652 400 7,2 % 404 400 4,9 % 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung, Jahresdurchschnitt über alle Wochen. –  
Bevölkerung in Privathaushalten. 

Tabelle 2: Ausländische Staatsangehörige – Top-15-Nationalitäten 2011-2026 

Staatsangehörigkeit 01.01.2026 
absolut 

01.01.2011 
absolut 

Veränderung  
2011–2026 

absolut 

Veränderung  
2011–2026 

in % 

Ausländische Staatsangehörige  
zusammen 1 881 309 913 203 968 106 +106,0 % 

EU-, EFTA-Staaten, inkl. Vereinigtes Kö
nigreich (GB) 954 067 420 249 533 818 +127,0 % 

Drittstaatsangehörige 927 242 492 954 434 288 +88,1 % 

Einzelstaaten     

Deutschland 242 272 144 102 98 170 +68,1 % 

Rumänien 157 663 41 586 116 077 +279,1 % 

Türkei 123 391 112 461 10 930 +9,7 % 

Serbien 122 527 110 469 12 058 +10,9% 

Ungarn 115 178 25 627 89 551 +349,4 % 

Syrien 113 705 1 591 112 114 +7 046,8 % 

Kroatien 108 754 58 279 50 475 +86,6 % 

Bosnien und Herzegowina 102 105 89 575 12 530 +14,0 % 



 

 

Ukraine 94 030 5 850 88 180 +1 507,4 % 

Polen 66 561 38 577 27 984 +72,5 % 

Afghanistan 55 116 6 688 48 428 +724,1 % 

Slowakei 51 079 20 381 30 698 +150,6 % 

Italien 42 141 15 387 26 754 +173,9 % 

Russische Föderation 41 940 24 233 17 707 +73,1 % 

Bulgarien 40 622 11 172 29 450 +263,6 % 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes.  

Detaillierte Ergebnisse bzw. weitere Informationen finden Sie im Statistischen Jahrbuch „Migration & In
tegration 2026“ auf unserer Website. Die Präsentation zur Pressekonferenz am 11. September 2026 steht 
dort ebenfalls zur Verfügung. 

Informationen zur Methodik und Definitionen:  

Das Statistische Jahrbuch „Migration & Integration“ erscheint seit 2008. Neben aktuellen Daten und Fakten 
rund um die Themen Migration und Integration sind darin auch 25 im Nationalen Aktionsplan für Integration 
definierte Indikatoren zur Beurteilung von Integrationsprozessen enthalten – von demographischen Aspek
ten über die sozioökonomische Situation bis zum Thema Sicherheit. Durch das Einbeziehen unterschiedlicher 
Quellen sowie durch das Neuaufbereiten von spezifischen Daten werden über viele Statistikbereiche aussa
gekräftige Informationen zu Migration zusammengetragen. 

Die Zahlen zum Migrationshintergrund wurden aus einer Stichprobenerhebung (Mikrozensus) hochgerech
net. Sie unterliegen daher einer statistischen Schwankungsbreite. Aus diesem Grund werden nur gerundete 
Ergebnisse dargestellt. 

Migrationshintergrund haben jene Personen, deren Eltern beide im Ausland geboren wurden. Personen, die 
selbst im Ausland geboren wurden, werden der „ersten Generation“ zugeordnet, in Österreich geborene 
Nachkommen von Eltern mit ausländischem Geburtsort werden der „zweiten Generation“ zugerechnet. Per
sonen mit nur einem in Österreich geborenen Elternteil haben dieser Definition folgend keinen Migrations
hintergrund. Für die Zuordnung des Herkunftslandes ist das Geburtsland der Mutter ausschlaggebend. 

Die Migrationserhebung ist eine Stichprobenerhebung (geschichtete Zufallsstichprobe), die 2026 als Online
befragung durchgeführt und anschließend auf den Bevölkerungsstand hochgerechnet wurde. Die Ergebnisse 
unterliegen daher einer statistischen Schwankungsbreite und werden deshalb nur in Form von Verteilungen 
dargestellt. Befragt wurden Personen mit ausgewählten Geburtsländern. Die Stichprobe setzt sich aus Per
sonen mit folgenden Geburtsländern zusammen: Österreich (1 096 Personen), Bosnien und Herzegowina 
(563), Serbien (465), Türkei (528), Afghanistan (489), Iran (451), Russische Föderation (440), Syrien (459), 
Rumänien (435) und Ukraine (430). Insgesamt wurden für die Migrationserhebung im Jahr 2026 5 356 Per
sonen befragt. 

Drittstaaten sind alle Staaten, die keine EU-Staaten bzw. mit der EU assoziierten Kleinstaaten, keine EFTA-
Staaten sind oder das Vereinigte Königreich Großbritannien und Nordirland (GB).  

Wer ist Statistik Austria? 

Statistik Austria ist die zentrale Stelle für amtliche Daten und Statistiken zu Gesellschaft, Wirtschaft, Staat 
und Umwelt in Österreich. Als nationales Statistikinstitut ist sie den gesetzlich verankerten Grundsätzen der 
Unabhängigkeit, der Unparteilichkeit und der Objektivität verpflichtet. Geleitet wird Statistik Austria von der 
fachstatistischen Generaldirektorin Manuela Lenk und dem kaufmännischen Generaldirektor Franz Haslauer. 

https://www.statistik.at/fileadmin/publications/Migration_Integration-2026.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/publications/Migration_Integration-2026.pdf
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bevoelkerung/migration-und-einbuergerung/integration
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/435/20260911_Praesentation_Statistik_Austria_Migration_Integration_2026.pdf


 

 

 

Rückfragen:  
Für Informationen zu Ergebnissen und Methodik wenden Sie sich bitte an:  
Jonas Kolb, Tel.: +43 1 711 28-7435, E-Mail: jonas.kolb@statistik.gv.at 
Stephan Marik-Lebeck, Tel.: +43 1 711 28-7204, E-Mail: stephan.marik-lebeck@statistik.gv.at 
Für Interviewanfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle: presse@statistik.gv.at  

Medieninhaberin, Herstellerin und Herausgeberin:  
STATISTIK AUSTRIA | Bundesanstalt Statistik Österreich | Guglgasse 13 | 1110 Wien | www.statistik.at  
Pressestelle: Tel.: +43 1 711 28-7777 | E-Mail: presse@statistik.gv.at  

© STATISTIK AUSTRIA 
Alle Rechte sind der Bundesanstalt Statistik Österreich vorbehalten. Eine Weiterverwendung ist bei Quellenangabe und kor
rekter Wiedergabe gestattet. 
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